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8. Jahrgang.

Die bouapartistische SJiaffia.
*  (Schluß.)

An der Spitze der Verschwörer steht eine förin- 
liq,e Geheimregierung; Herr Rouher hat unter sich 

ehemaligen Polizeipräfecten Pietr., die,er den 
Ehemaligen Polizeiagenten Lagrange und dieser wieder 

Dutzend niedrigerer Agenten, welche für Rech- 
>^a der Partei Polizeidienste leisten. Um die ge« 
W e n  Führer gruppiert sich ein förmlicher Staats- 

bestehend aus den Herren General Fleury, .̂e- 
S t,  Echasseriaux, Herzog von Padua u.s. w. Aber 
^'zusammen find nur siebzehn, so daß dem Com,t6 
« i c h  nicht beizukommen ist, dahiezu noth.g wäre, 
S \ ?  zum mindesten zwanzig

Neben diesem Centralcomiw fungiert noch cm 
^tacs, das zweifelsohne ebenfalls °m. R°uh^ .n-
foriert wird und unter dem Vorsitze eines sicheren 
^ u m u ,  eines wegen Diebstahls b°re.ts abgestr°f. 
Un Individuums, steht. I n  Wahrheit bilden be.de 
Somite'3 nur eines, sind aber nothweiSlich m zwei, 
ŝcheinend unabhängige getheilt. b a m das Gesej 

^mn }q nickt beikommen könne. Mitglieder des 
f in ite s  Moureau, so bet eh-m-lige Bataillonschef 
S  Gardegendarmerie, Lebrun de Rabot und der 
Ivnalige Oberstlieutenant Pietri, suchen unter dem 
Armande der Gründung von Unt-rstutzungSgesell- 
Hoften für ausgediente Offiziere Verbindungen mit 

A r m e e  amuknüpfen. Die bonapart,st.schen Agen- 
^  führen sich überall ein mit Geld mit Flugschnf- 

$th mit a eißnerischen Worten und Verheißungen. 
5 V  den Kasernen untergraben sie die Mannszucht 
^Regim enter, indem sie den Soldaten vorsp.egeln.

die Regierung, der sie gehorchen, sei eine revolutio­
näre, der einzig: legitime Machthaber Frankreichs 
sei der junge Napoleonide in Chiselhurst. In  den 
Ministerien und in den Präfecturen im Lande be­
stechen sie subalterne Beamte, um für sie wichtige 
Schriftstücke zu unterschlagen; die „Vertrauten" der 
Polizeipräfectur werden bezahlt, um eine Gegenpolizei 
zu bilden; Gefangenwärter stehen im Solde des 
Rechnungsausschusses des bonapartistischen Comit6s. 
Die geheimen Späher der Bonapartisten — man weiß, 
daß sie es in der edlen Kunst der Spionage bis 
zur Virtuosität gebracht — dringen bis zum häus­
lichen Herd des Präsidenten der Republik und der 
leitenden Staatsmänner vor.

Der journalistische Handlanger der Propaganda 
für einen kräftigen Staatsstreich ist der verrufene 
Jules Amigues, der bekanntlich auch die Aufgabe 
übernommen Hat, auf die Vereinigung des Socialis. 
mus mit dem Kaiserreiche hinzuarbeiten. Dieser 
Amigues war cs, der unter de» Arbeitern die Kund­
gebung für den Communehelden Rossel in Scene 
setzte, der die Blousenmänner der pariser Vorstädte 
warb für die Beglückwünschung Napoleons IV. in 
Chiselhurst, der Tag für Tag dem französischen 
Arbeiter predigt, nur mit dem Kaiserreiche werde 
Verdienst und reichlich gelohnte Arbeit für den armen 
Ouvrier wiederkehren.

Unter den Papieren Amigues' fand die Polizei 
eines in welchem es heißt: „Volk! der Winter ist
da; Eis setzt sich an den Fenstern der Dachkammern, 
die Kinder zittern vor Kälte. Die Mutter ist aus- 
gegangen, um auf Borg zu kaufen, der Vater sucht 
vergeblich Arbeit. Vor drei Jahren war eine an­

dere Zeit. Man bettelte nicht von Thür zu Thür 
um Arbeit. Man sang fröhlich in der Schänke, ohne 
daß es in der Dachstube Thronen gab. Du warst 

; fast reich, gutes Volk, Du besaßest die Freiheit, 
l dich zu versammeln, die Handlungen der Behörden 
; zu besprechen, selbst die Regierung zu beleidigen, 
i Versuche das einmal jetzt."

Wenn irgend etwas, so sind die Enthüllungen 
über die Solidarität der Bonapartisten mit den 
Anhängern der Commune darnach angethan, die ganze 

: Organisation als eine äußerst gefährliche erscheinen 
zu lassen und selbst die heutigen französischen Macht­
haber zur Wachsamkeit anzuspornen. Es stehen eben 
an der Spitze des Complotes Männer, die vor keinem 
Mittel zurückschrecken:

Die Verhandlung über den Bericht des Herrn 
Savary hat am Montag in der Nationalversamm­
lung begonnen. Die republikanische Linke möchte 
am liebsten den Beschluß von Bordeaux erneuert 
sehen, durch welchen die napoleonische Dynastie für 
das Elend, die Schmach und Zerstücklung Frank- 
reichs verantwortlich erklärt und für ewige Zeiten 
aus Frankreich verbannt wurde. Sie gibt sich aber 
heute zufrieden, nachdem die Wahl BourgoingS für 
ungiltig erklärt und die bonapartistischen Umtriebe 
einer strengen Verurteilung Vonseite der National­
versammlung unterworfen worden sind. Die Bona­
partisten werden den Tadel, frechheitgepanzert, wie 
sie einmal sind, ruhig über sich ergehen lassen, herrschte 
doch unter der ultramonlanen Rechten die Geneigt­
heit vor, die Wahl ihres Candidaten zu bestätigen, 
schon aus Dankbarkeit dafür, weil die Bonapartisten 
ihnen beigestanden, als es sich darum handelte, das

Im illeton.

(„e Wer das homerische Troja.
m ^>nnnerstaa wurde in London eine 

& r £ 2 n g  der AltcrthurnSgesellschast unter dem 
Ä l t f  ®atl S,a»«°P° « a l te n ,  In milch-r 
S  W.™,, D r . S«l»m-nn «m« « 0 1  tiang über

.i^ S S iN Ä L ^ F 'Ä  'SS «
K X a  nqA ein geit einleitenden Worten etwa fol- 

V 3 e ,  wir sehen in D r. Schl-emann 
l i Ä u f t «  -  das in seiner Heimat vielleicht nicht 

selten st wie bei UN« -  einer reinen und selbst- 
X  frmaebunq für einen der am meisten inter- 

RÄv ^  m-rrlJiimeiae Dr. Schliematm hat der

K I Ä A « « " '  d«d°-®-N t »  ü r Alt-ichum»I»rsch«n, rotbtt w-rschStz,
? te L  2 n  kann. (Beifall.) Das durch
riesige Arbeit D r. SchliemanS erschlossene Feld

ist ein so weites, daß eö mir nicht möglich ist, es 
gänzlich zu überschreiten. Ich wünsche daher mit 
allem Vorbehalt zu sprechen und mir die Freiheit 
allfälliger Verbesserungen vorzubehalten, wie ich auch 
mein Urtheil all denen anheimstelle, welche besser 
unterrichtet sind.

Was D r. Schliemann anbelangt, ist unsere 
Verpflichtung ihm gegenüber gänzlich von der Wahr­
heit oder Unwahrheit seiner Entdeckungen unabhän­
gig. W ir schulden ihm Dank hauptsächlich für seine 
Hingebung und für das Beispiel, das er gegeben, 
einen Dank, welcher selbst dann unbestritten wäre, 
wenn er nicht alle seine Schlüsse mit Beweisen er­
härten könnte. (Hört, hört!)_ Ich muß jedoch hinzu» 
fügen, daß es mir, wenn ich die Sache ruhig be­
trachte, außerordentlich schwer fallen würde, die 
Hauptschlußfolgerung Dr. Schliemanns zu erschüttern. 
Ich war selbst jahrelang sozusagen ein Strenggläu­
biger an Homer und seine Dichtungen, was deren 
dichterliche Einheit und deren historischen Charakter 
im höchsten Sinne der Geschichte, das heißt was 
die Gebräuche und Institutionen der Menschheit 
betrifft. Aber inbetreff der Frage der Facta der 
Dichtungen, unterschieden von den Sitten, Gebräu­

chen und Charakteren, welche in ihnen beschrieben 
werden, muß ich gestehen, daß mein Geist gänzlich 
frei und in. gewisser Beziehung unparteiisch geblie­
ben ist. Ich bin auch genöthigt, zu gestehen — ich 
weiß nicht, ob Dr. Schliemann meine Meinung 
thcilt oder nicht — daß es außerordentlich schwer 
ist, gewisse Details der topographischen Beschaffen­
heit der Ebene von Troja, wie sie nun existiert, 
mit der in der „Jliade" beschriebenen Topographie 
in Übereinstimmung zu bringen. Ich konnte mich 
daher der bis vor kurzem allgemeinen Meinung 
nicht anschließen, daß Bunarbashi die Stelle war, 
worauf einst Troja lag; denn es war ganz un­
möglich, diese Lage mit der Distanz von der See 
übereinstimmen und das natürliche Aussehen dieser 
Oertlichkeit mit der in dem Gedichte beschriebenen 
zusammenpassen zu machen. Aber ich sehe nicht, mit 
welchen Argumenten den von Dr. Schliemann an- 
gezogenen Beweisen zugunsten von Hissarlik begegnet 
werde« könnte. Er hat unzweifelhaft gezeigt, daß er 
m einer großen T.efe unter der Erdoberfläche die 
Ueberreste einer Stadt von gewisser Ausdehnung 
und von einem gewissen Kulturfortschritte gefunden 
«ner Stadt, welche einer plötzlichen und heftigen



Gesetz über den höheren Unterricht jesuitisch zuzu­
stutzen.

Eines hat der Bericht Savary'S unumstößlich 
dargethan, daß die Verwaltung der ultramontanen 
Helfershelfer Duc de Broglie und Fourtou, an der 
man trotz aller republikanischen Warnungsrufe bis 
zum heutigen Tage nicht zu rütteln wagte, die 
ganze bonapartistifche Verschwörung groß zog, ja die 
Complociften wot gar noch als Stützen und Säulen 
des echten Conservacismus erscheinen ließ, während 
man die Anhänger der republikanischen Staateform, 
zu der man sich heute aus purer Noth bekennt, als 
unverbesserliche Ruhestörer brandmarkte. Es wird 
wenig nützen, wenn die gegenwärtigen Verhandlun­
gen im versailler Theater die Bonapartisten mora­
lisch an den Pranger stellen, das sind die Herren 
schon längst gewöhnt, sie werden es mit philosophi­
scher Ruhe hinnehmen, und auch fernerhin, vielleicht 
etwas vorsichtiger aber desto unverdrossener an der 
Wiederaufrichtung des demagogischen Cäsarenthums 
arbeiten.

Politische Rundschau.
Laibach, 16. Juli.

Inland. Es wird versichert, daß das K r i e g s -  
b u d g e t keineswegs mit einem so bedeutenden 
Mehrerfordernis abschließt, wie Nachrichten aus 
Pest jüngst besagten. Die effective Ziffer des für 
1876 präliminierten Armre-Erfordernifses ist aller­
dings noch nicht bekannt, doch scheint der Minister» 
rath eine erhebliche Herabminderung der ursprüng­
lichen Ansätze erzielt zu haben. Nichtsdestoweniger 
muß man sich auf eine erhöhte Forderung in einer 
ganzen Reihe von Budgetansätzen gefaßt machen. 
Hieher gehört in erster Linie die Beschaffung der 
neuen Geschütze. Dem fühlbaren Mangel von 
Offizieren in der Armee soll durch Heranbildung 
eines Offiziersnachwuchses abgeholfen werden, und 
die Ausgaben für die erforderlichen Anstalten wer­
den gleichfalls im Budget erscheinen. Auch die Be 
rittenmachung der Hauptleute wird abermals im 
Präliminare erhoben. Weitere Ansprüche werden bê  
treffen die Verbesserung der materiellen Lage der 
Soldaten, die dringenden Herstellungen an Spitälern 
nnd Kasernen, die Depots für die KriegSvorräthe 
und die Vervollständignng des Befestigungssystems.

Das Tes t amen t  deS K a i s e r s  F e r ­
d i n a n d  datiert aus dem Jahre 1858; seitdem 
wurde eS nur geringfügig geändert. Kaiser Fr anz  
J o s e s  tritt in den Besitz sämmtlicher Herr­
schaften und des beweglichen Vermögens ein, aus­
genommen eine Herrschaft in Niederösterreich, welche 
Erzherzog Franz Karl, der sich dieselbe schon zur 
Zeit der Abdication ausbedungen hatte, übernimmt. 
Die Kaiserin Maria Anna verbleibt definitiv in

Böhmen; Graf Pergen wurde zu ihrem Oberfthof» 
i meister ernannt, Hofrath Gehringer zum Oberver- 
j  walter sämmtlicher Kaisergüter. Das Testament 
! enthält keine besonder» Legate.

Ueber das bisherige W a h l e r g e b n i s  i n  
U n g a r n  veröffentlicht „Ellenör" die folgende Zu­
sammenstellung, welche nach Angabe des „Naplo"

; als authentisch betrachtet werden darf. Im  ganzen 
wurden bisher 382 Abgeordnete gewählt; oon diesen 
gehören 311 der liberalen Partei, 29 der äußersten 
Linken, 10 der Opposition der Rechten und 23 den 
verschiedenen Schattierungen der Nationalpartei an. 
Von den gewählten waren 185 Mitglieder des 
vorigen Reichstages, 21 waren in einer früheren 
Legislaturperiode Mitglieder des Abgeordnetenhauses 
und 176 find „ganz neue Männer.“ In  22 Be­
zirken ist der Wahltermin noch nicht ausgeschrieben. 
Neuwahlen werden 18, und zwar 9 wegen Stimmen­
zersplitterung, 2  wegen gesetzwidriger Abstimmung 
und 7 wegen mehrfacher Wahl derselben Persönlich­
keit stattfinden.

Das ungar i sche  M i n i s t e r i u m  scheint 
in der That entschloffen, bei den Streichungen in 
den einzelnen Ressorts möglichst weit zu gehen. Auch 
hat die vorläufige Zusammenstellung des Budgets 
für das Jahr 1876 dasselbe nicht befriedigt, es 
wurde vielmehr, wie „P. Lloyd" vernimmt, bei 

i dieser Gelegenheit von den einzelnen Ministerien als 
? Grundsatz ausgesprochen, die sachlichen Ausgaben in 
den einzelnen Ressorts neuerdings zu reducieren.

Ausland. Nach den letzten münchmer Nach­
richten ist K ö n i g L u d w i g  Sonntag nach Hohen­
schwangau abgereist. Man schließt daraus, Daß eine 
persönliche Begegnung desselben mit dem deutschen 
Kaiser auf der Tour des letzteren nach Gastein 
nicht stattfinden werde. Daß diese neueste Ent­
schließung, deren Bestätigung übrigens abzuwarten 
ist, mit den eben stattfindenden Landtagswahlen 
zusammenhänge, wird von mancher Seite behauptet, 
von anderer bestritten. Die „Süddeutsche Presse" 
ist der Ansicht, daß das eventuelle Unterbleiben der 
Zusammenkunft eine politische Ursache uicht habe. 
Das dürste wol auch richtig sein, obroot die Mei­
nung, daß man den Schein einer Pression aus die 
Wähler vermeiden wolle, mindestens plausibel ist. 
Andererseits liegt die Gefahr naht, daß die klericalen 
Agitatoren den Fortfall der Begegnung weidlich aus­
nützen und als eine ihnen günstige Demonstration 
darstellen möchten.

Die v e r s a i l l e r  N a t i o n a l v e r s a m m ­
l u n g  hat mit 330 gegen 310 Stimmen die Wahl 
des bonapartistischen Deputierten des Nieore-De- 
partements, Baron de Bourgoing, für ungiltig er­
klärt. Wenn es nun auch bedauerlich erscheint, daß 
in derselben Versammlung, welche vor vier Jahren 
beinahe einstimmig die Absetzung der bonapartistischen

Dynastie ausgesprochen hat, sich gegenwärtiz 
Minorität findet, welche die Gefälligkeit gegt 
Ehiselhurster Partei so weit treibt, daß sie fidji 
eine nur durch unlautere und gesetzwidrige ÄS 
zu stande gekommene Wahl erklärt, so ist dieSdch 
was die Wirkung des Votums betrifft, ohne 
Die Bonapartisten hätten selbst den härtesten Zi# 
vertragen, wenn nur die Wahl Bourgoings ott> 
ficiert worden wäre. In  der That hätte die fr 
jtätigung der Wahl Bourgoings insofern? eine 8* 
gehende Bedeutung gehabt, als sie die 91(91* 
des Berichtes gewesen und einer Billigung tict * 
napartistischen Umtriebe durch die Kammermehls 
gleichgekommen wäre. Von diesem Gesichtspunkte * 
trachtet haben die Imperialisten eine Niederlage k 
litten, deren Nachwirkungen sich erst bei den #  
meinen Wahlen zeigen dürften.

Unter den Bewunderern des großen irM 
Agitators O ' Con ne l l  herrscht beträchtliche 
nungsverschiedenheit betreffs der Vorkehrungen, 
das Eomitö zur Feier des am 6 . August jl 
benden „Jubiläums" trifft. Die besonderen < 
ladungen an amerikanische und deutsche W ' 
werden misbilligt, weil man glaubt, daß sie 
Ereignisse eher eine ultramontane als nationale 
deutung beilegen, und nun, da diese Schwi! 
durch die Weigerung der Bischöfe, zu erst 
beseitigt ist, wird Klage darüber geführt, ba| 
Vorbereitungen des Comit6s mehr für einen 
neval als für eine nüchterne Feier geeignet 
Das Programm umfaßt nemlich eine O 
Aufführung, verschiedene Eoncerte, DiuerS, 
werk, eine Regatta, athletische Uebungen uni 
Straßenprocession.

In  den letzten Kämpfen in Spanien 
in der That die Regierungslruppen entschiedene 
folge errungen. Dvrregaray'S plötzlicher, flu# 
liehet Abzug aus dem Maestrazo wird selbst 
carlistischer Seite zugegeben. Im  Norden M  
Kampf bei Trevino (unweit Vitoria) eine coli' 
dige Niederlage der Carlisten. Sie scheinen ßi 
geschlagen und anfangs einigen Erfolg errang 
haben, denn die Brigade Tello kam so in- Gedr- 
daß der genannte General und sein Stab atl_ 
feindliche Infanterie einhieben, um der eigenen tfl 
Luft zu machen. Zum Schluffe aber wiche» 
Sadisten in Unordnung und wurden lange M* 
Cavallerie verfolgt. Sie ließen weit über h" 
Tobte auf dem Platze uitb büßten z«hlrech 
fangene ein Die ganze Ebene von Alava 
man in Madrid versichert, in der Gewalt dü 
gierungstruppen. Der spanische Botschaft 
Madrid hatte mit Mac Mahon und mit 
als Stellvertreter des abwesenden Herzogs! 
Unterredungen, um darauf hinzuweijen, bat 
regaray wahrscheinlich auf dem Umwege über

Zerstörung durch Feuer unterlag, und infoferne ist 
er in gänzlicher und zweifelloser Übereinstimmung 
mit trojanischen und homerischen Uebtrlieferungen. 
(Hört, hört!)

Bei weiterer Untersuchung der Details von 
D r. Schliemann« Entdeckungen und der Details der 
homerischen Dichtung, ist in fast jedem Punkte, über 
welchen ich Gelegenheit hatte, einen Vergleich mit 
dem Gedicht und der von den zutage geforderten 
Gegenständen gebotenen Augenscheinlichkeit anzustellen, 
eine wunderbar präcise Uebereinftimmung vorhan» 
den. Eines der wichtigsten Beweisstücke ist dasjenige, 
welches sich auf den Gebrauch der Metalle bezieht, 
und auch hier stimmen die Entdeckungen mit den 
Darstellungen Homer» überein. D r. Schliemann 
hat in Kupfer gearbeitete Objecte anfgefunden, 
während er andererseits keine Spur von Eisen in 
Troja entdecken konnte. Ich erinnere mich äugen» 
bUcklich nicht genau des Texte«, glaube aber nicht, 
daß Homer je von dem Gebrauche von Eisen in 
Troja sprach. Er sprach von Eisen zu seiner Zeit, 
jedoch als von einem so seltenen und werthvollen 
Dinge, daß e« fast den Charakter eines Edelmetalls 
hatte. M it Bezug tuf das Nichtvorkommen von

Eisen unter D r. Schliemanns Objecten muß im 
Auge behalten werden, daß es, sobald es dem Ein» 
fluße des Rostes ausgesetzt wird, ein sehr vergäng­
liches Metall ist; es würde daher nicht überraschen, 
wenn oon D r. Schliemann kein einziger eiserner 
Gegenstand gefunden werden konnte.

Jnbezug auf dir Thongegrnstände erzählt uns 
D r. Schliemann, daß in dieser dritten prähistori­
schen Stadt, welche er für die Stadt Priams ge­
halten wissen will, die Töpfereiarbeiten im allge­
meinen mit der Hand gemacht waren, doch daß er 
eine Anzahl von Gefäßen fand, die mittels der 
Töpferscheibe hergestellt waren. Falls sich dies so 
verhält» so ist eS deutlich, daß die Töpferscheibe erst 
in Gebrauch zu kommen begann und man kann an­
nehmen, daß sie noch nicht zur Herstellung von 
Kunstwerken verwendet wurde. Dies ist nun in ge­
nauer Uebereinftimmung mit dem Stand der Töpfer­
kunst, wie wir ihn in Homer finden, welcher der 
Töpferscheibe blos erwähnt, ohne indessen von irgend 
einem Kunstwerk» oder selbst von irgend einem, 
wenn auch nicht hervorragenden Werk der Töpferei 
zu sprechen.

68 gibt noch eine große Zahl von Punkten,

auf welche ich jetzt unmöglich zurückfommtn 
aber ich bin genöthigt, zu bekennen, daß ich 
für möglich halte, die Periode ber Existenz 
in eine so entfernte Zeit zurückjvverlegen» 
Dr. Schliemann will. Erstlich ist die Zrtj 
der Dichtung dagegen; eine der hauptfM 
von Homer gegebenen Genealogien — ®eT , 
lich seine Idee von Geschichte darstellt, 
hatte keine Kenntnis von Chronologie — «fl 
Familie von Priantus und diese zeigt 
als den Gründer von 6 Generation«* »o 
und dem trojanischen Krieg. Xlso sechs üm 
nen vor diesem Krieg gab eS kein 

danuS' Name wird auf egyptischea 
funden» deren Chronologie nun ziemuq 9* 
in die Zeit der 19. egyptischrn 
festgestellt ist, welche etwa um da« w- g  
vor Christi begonnen haben mag- . 
gung RamneseS II. mag ein galM» 
später stattgefunden haben» sagen v>ir
ginne des 15. Jahrhunderte« v°r E
will indessen nicht lang genug für

ämV%  <m-



reich zu Don Carlos gelangen wolle, und um die 
^ H a ftu n g  des Bandenführers zu ersuchen.

Der Entwurf der neuen spani schen V e r ­
fassung liegt nun im telegraphischen Auszuge
V  Danach werden den Spaniern Grundrechte zu­
teil wie sie die Bürger der vorgeschrittensten 
Maaten genießen. Wohnung und Briefoerkehr sind 
verletzlich. Die religiöse Frage wird m liberalem 
%innc gelöst. Jeder Spanier wird, den später zu 
äffenden besondern Gesetzen entsprechend, eine Un- 
^richtsanstalt begründen können. Cortes oder Re. 
Mittung werden erforderlichenfalls die Suspendierung 

persönlichen Freiheiten, niemals aber Auswei- 
Wg aus dem spanischen Gebiete verfügen. Der 
%tnat wird aus hundert erblichen, aus hundert 
bog juj. Krone ernannten und aus hundert durch 
,̂'chiedene Körperschaften zu wählenden Senatoren 
Ahen Das zur Erlangung der Senatorenwürde 

forderliche Alter wird auf 30 Jahre festgesetzt. 
pSt je 5 0  000 Einwohner wird ein Deputierter 
Nd) oirecte Wahl auf fünf Jahre gewählt. Der 
^uig ^nn — entweder gleichzeitig oder einzeln — 
%  aus Wahlen heroorgegangenen Theil des Senats 
N i die Deputiertenkammer auflöfen, unter der Be- 
r^gunq jedoch, daß binnen drei Monaten Neuwahlen 
^finden Der König ernennt den Präsidenten und 
Vizepräsidenten de« Senats und sanctioniert die 
Ersetze oder verweigert die Sanktion derselben. Zur 

littelbaren T h r o n f o l g e  berufen sind nachIlllU U U lV U  ~    ' v  ~
Descendenten in directer Änie d.e «chwest-rn 
Königs, die Tante und Schwester der Mutter 

Nftbnias und ihre legitime Descendenz, die Oheime 
^  Königs Die öffentliche Schuld wird unter die
^dh»t der Nation gestellt. Die Verhältnisse bet 
^bnien werden durch besondere Gesetze geordnet.

Zur Tagesgeschichte.
v  -  Auch e i n e  Hochzei t .  In  Wim fand toiefcrtage 
X jtird & e  zu St. Joseph auf d e r  Laimgrube die Trauung
>  .Mllndkünstlerin« Katharina Pulvermacher, welche ohne 
Ä  nnt> fianbe zur Welt gekommen, mit dem Maschinisten 
Xca> e«ta statt. Die Kirche und der Platz vor dersel- 
X  Iroi, We langen Corridore waren seit 8 Uhr bereits 

> it Wtnf^n dicht gefüllt. Dock, die Neugierigen sollten 
S ' i t n *  Hanen, denn auf Wunsch des Brautpaares wurde
>  Ziaanng in der Sacristei vorgenommen. D,e Braut 
N  im Wagen vorgefahren und wurde von einem der 
Ä r a  in die S chatzkam m er getragen, wo sich alle Gaste 
> $ W m e r  versammelten. Von hier verfügte sich alles
>  bit Sacristei. wo die Bermalung erfolgte. Nach der Ver-^  wie öacn iic i, wv v it 'vv*— u ■ «
X n g  wurde die „junge Frau," welche sich übngens bere.ts 

-eiseren Alter befindet, von dem zärtlichen (Satten m
x  ... w of.-fom  s»k» npfnfnf- hnti
V  reiferen Alter bestncei. iw« o......
V  offenen Fiaker getragen, mit welchem sie, gefolgt von
0  weiteren Wagen, über die Rmgstraße m den Prater 
X „  Stoductiotten dürfte die Mundkünstler.n diesmal 
X  gegeben haben. Sie trug einen Myrthenkranz und 
^  in ein sackartig^weißes^Klei^ehE

X  kgtzptischen Inschriften zur Zeit der Regierung 
VH Srsostris oder Namneses II. eine Veremigung 
« f f i *  und H ittiten stattfand, an welche sich 
M in Mösier. die Dardan.er und d,e Volker 
O stens «.schlöffe", um die Macht der Egyptier 
tSttWitärtfen Daher waren im 15. Jahrhunderte

> « M ?  der Ebene von Troa« und T r°l° ex.stirM 
<4 nicht weil später deren historische Namen f 

ES ist demnach klar, daß man es ni 
ö m e n  L n ,  das Troja PrmmuS' so wett «  
^  üfLthmtt »urückzuverlegen, wte D r. Schlie- 
)?>m dir/zu beanspruchen wünscht, und i-h glaube, 

die Stadt ein Alter von 1300 oder 
K  Jahren vor Christi feststellen läßt, mag e*

-r der Gesellschaft 
bei nunmehr durch den dichten 

;  tälTw jetzt diese Gegenstände der Alter. 
L S  bedeckte, Licht zu dringen beginne. 

. tebw «  ferner D r. Schliemann abermals 
(tim Arbeit dankte.

— De u t s c h l a n d s  Schul en.  Das teutfcke Reick» 
besitzt in runder Summe 60.000 Volksschulen mit 6 M ill. 
Schülern. Ans je 1000 Einwohner kommt etwa eine Schüler­
zahl von 150. Gymnasien zahlt das deutsche Reich 330, 
Progymnasien 14, Real- und höhere Bürgerschulen 481. 
Die Gefammtzahl der Schüler an diesen Unterrichts-Anstal­
ten beträgt 177,370. Universitäten sind im deutschen Reiche 
20 mit 16,557 Studierenden; von den letztem kommen 
über 1000 auf Berlin, Leipzig, München. Die polytech­
nischen Schulen zählen 360 Lehrer und 4428 Studierende. 
"  — Der preußische „Staatsanzeiger" veröffentlicht einen 
sehr interessanten Artikel über das E i s e n b a h n - B a -  
t a i l l o t t ,  welches auf Grund der während des letzten 
Krieges gesammelten Erfahrungen über die Nützlichkeit und 
Uneutbehrlichkeii des Feldeisenbahnwesens bekanntlich am 
19. Mat 1871 cieiert wurde. Das Bataillon, welches im 
Frieden aus 4 Compagnien besteht, recrutiert sich nach einem 
bestimmten Prosessionsverhältnis, in welchem neben allen 
Zweigen des Eisenbahnwesens einzelne Handwerker, wie 
Eisenarbeiter, Zimmerleute und Bergleute in gr ößerer Zahl 
vertreten sind. Als Einjahrig-Freiwillige nitnmt das Eisen* 
bahn-Bataillon nur Eisenbahnbau- und Maschinentechniker 
an. Die technische Ausbildung bezieht sich auf praktische 
Hebungen am Eisenbahu-Constructionswefen. Um die Offi­
ziere und Mannschaften mit den umfangreicheren und wech­
selvolleren Verhältnissen des permanenten Bahnbaues ver­
traut zu machen, hat das Bataillon wiederholt mit größeren 
Abtheilungen au Eisenbahn-Neubaulen bei Staats- und 
Privateifenbahnen, bei der Herstellung zerstörter Bahnstrecken 
und Brücken seine Unterstützung zu leihen und dabei eine 
seiner Verwendung im Kriege ganz analoge Thätigkeit zu 
entfalten. Für die praktische Ausbildung im Betriebsdienst 
ist die von Berlin nach dem neuen Artillerieschießplatz bei 
Zoffen angelegte Militärbahn, welche bei einer Länge von 
etwas mehr als 6 Meilen drei Bahnhöfe besitzt, bestimmt. 
Dieselbe gehört ausschließlich dieser Truppe und wird von 
derselben verwaltet und unterhalten. Durch ihren Betrieb 
soll ein ausreichender Stamm von technifchett und Verwal- 
tnngskräften gewonnen werden. Bei einer Mobilmachung 
gehen aus dem Eisenbahnbataillon acht Eisenbahnbau- und 
vier Betriebscompagnien hervor. Bon den erstem hat jede 
eine kleine Traincolonne an sich, welche die zum Bau nöthi- 
gen Geräthe und Untensilien auf ihren Wagen führt. Lon 
den vier Betriebscompagnien nimmt jede eine Strecke von 

bis 9 Meilen in ihre Verwaltung; die von ihnen bei 
dem weiteren Borrücken verlaufenen Schienenstraßen besetzt 
die Civileisenbahnverwaltung mit ihrem Personal. In  den 
Eisenbahnbetriebscompagnien sind Zugführer, Heizer, Tele- 
graphisten, Bahnwärter, Weichensteller, kurz alles was der 
praktische Eisenbahndienst verlangt, vertreten. Die Augmen­
tation des Bataillons behufs Aufstellung der Mobilformation 
erfolgt theils durch die aus demselben hervorgegangenen 
Offiziere und Mannschasten des Beurlaubtenstandes, theils 
aus sämmtlichen bei den Eisenbahnverwaltungen angcstellten 
dienstpflichtigen höheren Technikern, Beamten, ständigen 
Arbeitern, welche zu diesem Zwecke als zur Reserve und 
Landwehr des Bataillons gehörig, in den betreffenden Listen 
geführt werden.

Local- und Provinzial-Angelegenheüen.
— (G r n n d st e u e r r e g u l i e r u ii g.) Die Besichti­

gung und Revision der Mustergründe für die ökonomischen 
Kulturen wurde im Schatzuugsbezirle R u d o l f s  w e r t h  
am 7. J u li, in den Schätzungsbezirken P I a n i n a und

u r k f c l d am 9. Ju li I. 3- beendigt. Im  Rückstände 
mit diesen Arbeiten ist noch der Bezirk L i t t a i.

— (Aus zum Bestkegel scheiben i n  Bischos-
l a (fl) In  Bischoflack findet ein Bestkegelscheiben statt, dessen 
Reinerträgnis dem Fonde zur Gründung einer Feuerwehr 
daselbst zugeführt werden wird. Die dienstfreien Mitglieder 
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr gedenken Sonntag den 
1& Ju li im Verein mit der städtischen Musikcapelle einen 
AuSflug nach Bischoflack zu machen und sich an dem Best- 
kegelschiiben zu- betheiligen. Es ergeht daher an die Herren 
unterstützenden Mitglieder und Freunde der Feuerwehr die 
höfliche Einladung, fich so zahlreich als möglich an der Ver- 
gnügungsfahrt zu betheiligen. Die Abfahrt von Laibach er­
folgt um 10 Uhr 40 Minuten vormittags. Beim Kegel 
scheiden selbst wurden bis gestern 500 Serien abgeschoben 
und erreicht die höchste Regelzahl 20.

— ( B o n  der L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t . )  An 
der Reifeprüfung betheiligten sich 20 Canüidäten; 1 erhielt 
ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung, 14 ein Zeugnis 
der Reife, 3 wurden auf 2 Monate, 2 (darunter 1 Externist) 
auf ein Jahr reprobiert. Dieses Resultat muß umsomehr als 
ein günstiges begrüßt werden, als Heuer nicht nur mit aus­
reichender Vorbildung ausgerüstete, (es befinden sich darunter 
13 Zöglinge des praktischen Kurses mit Vorstudien von min­
destens 6 Mittelschulklaffen), sondern auch politisch gemäßigt 
gesinnte junge Männer aus dieser Anstalt hervorgehen. Von 
20 Zöglingen des zweiten Jahrganges wurden 9 zum Auf- 
steigen fähig erklärt; 9 muffen sich der Nachprüfung unter­
ziehen und 2 den Jahrgang wiederholen.

— ( D e r  s o n n t ä g i g e  G o t t e s d i e n s t )  in der 
hiesigen evangelischen Kirche fällt übermorgen aus, da der 
Herr Pfarrer in C illi Gottesdienst zu halten hat.

— (Ri nderpest . )  Laut telegraphischer Mittheilung 
der königlichen Landesregierung in Agram vom 14. d. M. 
ist die Rinderpest in Civilkroatien, und zwar in  Maria 
Kriger Bicegefpannschaft der gewesenen warasdiner Grenze 
neuerlich zum Ausbruche gekommen.

— ( S o m m e r l i e d e r t a f e l . )  Die morgen Sams­
tag 17. Ju li abends 8 Uhr im Casino-Garten vom Manner­
chor der philharm. Gesellschaft veranstaltete S o m m e r -  
L i e d e r t a f e l  wird unter der Leitung ihres Mustk-Di- 
rectors Herrn Anton N e i> o e 6 und freundlicher Mitwirkung 
der (66t. k. k. Herzog v. Sachsen-Meiningen Jnf.-Reg.-Ka- 
pelle folgendes Programm zur Durchführung bringen:
1. Marschner.  „E in Mann — ein Wort," Chor (neu).
2. M a y r b e r g c r .  „Abendruhe," Chor mit Tenorsolo, 
letzteres gesungen von Herrn Raziuger (neu). 3. W o h l ­
gemut .  „Das verrenkte Herz," Volkslied (neu). 4. E n - 
g e l s b e r g. „Die Wunderbrücke," Choc mit Tenorsolo. 
Solo: Herr Razinger (neu). 5. K o s ch a t. a. „Verlassen bin 
i,"  b. „Mei Diandle is sauber," känttner Volkslieder (neu.)
6. M ö h r i n g .  „Hymne an die Nacht," Chor und Ba­
ritonsolo mit Begleitung des Orchesters. Solo, gesungen 
von Herrn Schulz (neu). 7. Kücken. „Die Beichte," Quar­
tett, gesungen von den Herren Razinger, Schaffer, Schulz 
und T ill (neu). 8. Scha f f e r .  „Die Post," Chor mit 
Flügelhorn-Solo (neu). 9. Ho r n .  Marschlied. Chor mit 
Begleitung von Blas-Jnstrumentm (neu). — Bor und zwi­
schen den Gcsangsvorträgen wird die k. k. R^imentSmusik- 
kapclle Herzog von Sachsen-Meiningen unter der Leitung de» 
Herrn Kapellmeisters Schützt nach besonderem Programme 
verschiedene Musikstücke aufsühren. — Den Mitgliedern ist 
wie bei den Concerten, den Statuten gemäß, der E intritt 
nur unter Vorweisung der Mitgliedskarte (bei Familien auf 
drei Personen lautend) gestattet. Wenn keine Saisonkarten 
gelöst wurden, so ist für weitere Angehörige ebenso wie für 
Nichtmitglieder die Eintrittsgebühr pr. 50 kr. zu entrichten. 
Allfällige Beschwerden wegen Nichtzustellung der Karten wolle 
man im Lause des morgigen Tages beim Kassier Herrir 
Kantiger anbringen. Die ausübenden Mitglieder werden 
ersucht, die Entreetarten für ihre Familie ebenfalls dortselbst 
zu beheben.

— ( S o n n e n f l e c k e n  und  Hagel schlag. )  Vor 
längerer Zeit schon wurde die Entdeckung gemacht, daß die 
Bildung der Sonnenflecken innerhalb Perioden von durch­
schnittlich mehr als 11 Jahren regelmäßig an Zahl und 
Größe zu- und abnimmt. Diese Perioden hat man mit 
großer Zuverläfsigkeit für die letzten 2‘/a Jahrhunderte, genau 
aber für die letzten 70 Jahre zn bestimmen vermocht. I n  
gleicher Weise hat man nach Professor H. Fritz („Gaea" 
X I., 4, S. 244) nun ferner auch beobachtet, daß die Häu­
figkeit der Hagelfälle ebenfalls etwa alle 11 Jahre wieder­
kehre. Der Verfasser theilt eine Tabelle mit über die Zahl 
der an 25 verschiedenen europäischen und auch außereuro­
päischen Orten innerhalb einer größeren Reihe von Jahren 
beobachteten Hagelfälle. Aus dieser Tabelle ergibt sich nun, 
daß die Jahre der größten Häufigkeit des Hagelfalles feit 
Beginn des Jahres 1806 waren: 1817, 1830, 1838, 1848 
und 1860. Diese Jahre größter Häufigkeit des Hagels fallen 
aber genau oder nahe zusammen mit dem Sonnenflecken- 
Maximum der Jahre 1817, 1829, 1837, 1849, 1860, wor­
aus folgt, daß das Jahr 1871, als Jahr eines Sonnen* 
stecken-Maximums wieder eine Periode häufigen Hagelsalls 
bestimmen sollte, was in der That zutrifft. Die Zeiten fei- 
tener Hagelsäüe entsprechen dem Minimum der Sonnen- 
fiecken, wie dies z. B. die Jahre 1810, 1823, 1834 1844 
und 1856 erweisen. Auch zeigt sich, daß von 53 in den



Leiden letzten Jahrzehnten vorgekommenen Fällen mit außer­
gewöhnlich großem und schädlichem Hagel 33 den Sonnen- 
flecken-Maximalzeiten angehören. Ten größten Vortheil 
würde diese Entdeckung gewähren, wenn man auf Grund 
derselben imstande wäre, für jedes Jahr die Wahrscheinlich, 
keit der Hagelhäufigkeit voraus zu bestimmen. Dazu fehlt 
eS aber zur Zeit noch an einer Hagelstatistik, wie auch die 
Möglichkeit einer genaueren Vorausbestimmung der Varia­
tionen der Sonnensteckenhäufigkeit, wenn man auch im 
allgemeinen 11 Jahre als den Zeitraum betrachten darf, 
welcher zwischen je zwei Maximaljahren der Sonnenflecken- 
Häufigkeit liegt.

Witterung.
Lai bach,  16. Juli.

Schöner Morgen, seit Vormittag zunehmende Bewöl­
kung , sehr schwacher SW. W ä r m e :  morgens 6 Uhr 
+  13 2». nachmittags 2  Uhr +  23 6» C. (1874 +  29-8°; 
1873 +  22 8° C.) B aromete-r im steten Fallen 730 95 
Millimeter. Das gestrige TageSmittel der Wärme -f- 171°, 
um 1 9 ' unter dem Normale.

Gedenktafel
über die am 2 0. J u l i  1875 stattfindenden Lici- 

tationen.
2. Feilb., Anion Berne'fche Real., Nußdorf, VG. 

Adelsberg. — 2. Feilb., Gorjanc'sche Real., Nußdorf, BG. 
Adelsberg. — 2. Feilb., Gril'fche Real., Nußdorf. BG. 
Adelsberg. — 2. Feilb., Lukas Berne'fche Real., Nußdorf, 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Stradich'sche Real., Beverle, 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Likvn'sche Real., Oberkoschana, 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Lukezic'sche Real., Oberkoschana, 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Srebot'sche Real., Oberkoschana 
BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Domicil'sche Real., Unter- 
koschana, BG. Adelsberg. — 2. Feilb., SuKelj'sche Real., 
Unterkoschana, BG. Adelsberg. — 2. Feilb., Skapin'sche 
Real., Nußdorf, BG. Adelsberg.

Wiener Börse vom 15. J»li.
Staatsfonds. | Geld Ware 

öperc. Rente, öst.Pa». 70 85! 70-95 
dto. dto. oft. in S ilb . 73-80 7-1-90 
Lose von 1854 . . . 105-25] 11-5-50
Lose von 1860, ganze 112-70 112-80 
Lose von 1860, Fünft. 118- - 118-50 
Prämiensch. v. 1864 .135.50 185-75

Gründen!.-Obi.

Eiebenbürg.
Ungarn

Actien.

80-25
81-70

80-75
8 2 - -

Berstorbene.
D en  15. J u l i .  Valentin Jenko, Schneider, 53 I . ,  

Kapuzinervorstadt Nr. 82, Emma Paulin, k. k. Landes- 
regierungsbeamtens-Tochter. 19 I ,  Gradischavorstadt Nr. 21 
und Franziska Perko, Hausbesorgerin, 48 I . ,  Stadt Nr. 220, 
alle drei an Gehirnlähmnng. — Mariana Jesenak, Obstlers­
gattin, 34 I . ,  Civilspital, chronische Lungentuberculofe. — 
Johanna Egger, Private, 76 I . ,  Lungenlähmung. — Au­
gust Rubeßmk, Zwängling. 51 I  , Zwangsarbeitshaus, 
Hydrops. — Maria Pirnat, Lehramtscandidatin, 18 I . ,  
Stadt Nr. 147, Tuberculose.

Angekommene Fremde.
Am 16. Ju li.

Hotel LtaSt Wien. Bloch, Reis., Triest. — Graf Thurn, 
Gutsbef., Radmannsdorf. — v. Obereigner, Forstmeister, 
Schneeberg. — Hubad, Graz. — Spaynoli, k. k. Major, 
Innsbruck. — Zuck, Kfm., Meißen. — Steeg, Reif., 
Wien. — Petritz, Kfm., Steyer. — Dr. Bergmann, 
Steiermark.

Hotel Slefant. Moretti, Agent; Turok und Mauric, Triest. 
— Konti, Delnize. — Fürst, Lob und Schotten mit Sohn, 
Wien. — Lux, Rechnungsführer, Hagenburg. — Lesko- 
vitz, Jdria.

Hotel Europa. Maydik, Satti und Lukesch, Professor, 
Fiume. — Dr. Dolenz, Prewald. — Fischer, Wien. — 
Barako, Karlsstadt. — Moritz, Bir.

Baierische» Hof. Müller, Adjunkt, Wien. — Skok, Manns­
burg.

Mobren. Friedfeld und Munzgehr, Krainburg. — Mayer, 
Reis, und Otonicar, Lederer, Graz. — Biguucelo Marg., 
Tarvis.

Telegramme.
Ischl, 15. Juli. Der deutsche Kai ser  und 

der Ka i ser  von Oesterreich sind nachmittags  ̂
um halb 3 Uhr hier eingetroffen. Der österreichische j B-Drsbän  ̂ i .' 
Kaiser erwartete den Kaiser Wilhelm bereits in 
Strobl, die Monarchen umarmten und küßten sich 
Meimal herzlichst, schüttelten sich wiederholt die 
Hände, eonversierlen mehrere Minuten und setzten 
hierauf gemeinschaftlich die Hieherreise fort. Nach 
Ankunft verblieb der österreichische Kaiser 10 Minu« 
ten beim deutschen Kaiser. Nachmitlags holte der öster­
reichische Kaiser den Kaiser Wilhelm zum Diner 
ab. Die Kaiserin erwartete denselben an der Ter-, 
raffe und begrüßte ihn wärmstens. Abends machten 
die Majestäten eine Spazierfahrt.

L n g lo -B an k  118— 118-25
Creditansta lt............... jilfl 80 2L0 -
Depositenbank . . . . |135 — 136 —
EScompte-Anstalt . . 745-— 755-— 
Franco - Bank . . . .; 34 50 34.75
Handelsbank................   58 50i 59-50
Nationalbank . . . .|s>39-—;94l-— 
Oest. Bankqesells. . .17 1 .— 174—
U n io n -B a n k . 100-40 100-60

i Bereinsbank
- . 91—  92 

Alföld-Bahn . . , . 12S-— 128 50 
Karl-Ludwigbahn . . 224-50 226-— 
Kais. Elis.-Bahn . . 178'75 179-25
Kais. Fr.-JosesSb . . 163 — 163-60
S t a a t s b a h n . 277 •— ;278-—
E L dbahn .....................; 92-75 93-26

Pfandbriefe. <MtBs

Allg. oft. 8ob.»$ictit.
dto. in 33 3 ............

Nation. 6. SB............
llng. Bod.-Creditimst.

W -  SS
88-56 «H 
SS-« ** 
86*  E-

Prioritäts-Obl.
Franz-Joses«-Bahn . 
Oest.-Nordwestbahn. 
Sicbenbürger . . . .
S ta a t s b a h n .............
giibb.s@tf.ju 500 Fr. 

dto. Bon»

M7f ■S'-

731.' V 
iu -5 tte
loa—aü
H l

Lose.
(Jvpfcit s Pofc « • • • • iss-»#:

1 3 »  9»iudolss - Lose . . . .

Wechs. (32Ron.)
AugSb. l00fl.südd.W 
Franks. IOC Mark . . 
Hamburg „ » 
Vonbon io Psd. 6terl. 
Pari«  100 Franc» . .

54* d j
111-9̂

Münzen.
Kais. Münz-Ducate» 
SO-Francimick. . . .  
Preuß. Kassenscheine.
S ilber . .

5-$4 i* 
S-S5 ü< 
l « » w  
100-85

Telegraphischer Cursbericht
am 16. Juli.

Papier-Rente 70 85 — Silber-Rente 73 95 — 1  ̂
Staats-Anlehen 112-75 — Baukactien 940.— Lrediti^ 

London 111-70 — Silber 100 90. — Ä. k, 8* 
vucaten 5 24'/, -  20-Francs Stücke 8-88'/,. -100
mark 54-80.

Ein mit guten Schulkenntnis- 
sen ausgerüsteter

Lehrling
oder

Praktikant,
auch ein

Laufbursche
wird ausgenommen in der

Luch-ruckerci

'SB

innwyr c 
Bahnhofgasse.

79s‘e Herzoglich-Braunschweigische 
Landes-Lotterie,

genehmigt und garantirt durch die Regierung

Ziehung am SS. J u li d . .1.
Der Haupttreffer beträgt ev.

247,500
Deutsche Reichsmark O . W. Guldrn;

ferner Gewinne von Reichsmark

300.000 6  a

150.000 
80,000 2
60.000 ii 

2 ä 40,000 2
3 6 .0 0 0  17

Reichs­
mark.

30.000 8,000
24.000 3 ä 6,000
18.000 26 ä 5,000
15.000 43 ä 4,000
12.000 254 ä 3,000
10.000 -c. IC. jus. 4 3 ,5 0 0  Gew.

Sämmlliche Gewinne
betragen zusammen C Z 2 > »  C  H  J

Ein ganzes Original-Vomt kostet Ö. W. fl. 6 .  SO.
Ein halbes Oriniiml-tiuoS .. „ „ „ 3 .  85 .
Ein viertel O ri^ inal-ypo« „ „ „ „ l .  « s .
Die Originalloose sind durch die rite- Die Unterzeichnete Firma versendet

gierung auögegeben und von der unter- QU(̂  an )cdcn Theilnehmer sofort nach 
zeichnete» F .rm a .  welche von der Re- Hattpfliabi« jn ju n .)  b.e amtliche Ge 

gierung a ls  Hmchl-Debiteur angcjicllt 
wurde, gegen Einsendung oder Nach­

nahme des Betrage« zu beziehen.

Fü r dio pünktliche Austnizahlung der Gewinne haftet die Regierung mit dem 
gesummten Stnatavermöm-ii.

S a lly  Mstsise, H am burg

winnUite. i i e  Au«zahlu„g der Tr-sser 
geichieljl durch die Verbindungen diese« 
ynulcis aus allen Plätzen Oesterreichs 
losort gegen Abgabe de« Gewinnlooses

Centralversendungs- .. 
Depot bei Alb. Müller,j!
Chemiker in Brünn. ''

Dr. John Yate's

Floriline,

vom Staate angestellter Haupt Xeiilcur.

vegetabilische Mundessenz, ist das beste Zahnconservil 
mittel, es nimmt den übelriechenden Athem weg trat1 
demselben eine liebliche Frische, stellt das blutende und 
geschwollene Zahnfleisch wieder ber, hindert das Gatw 
Zähne und befestigt selbe, und hält die Jnflammalr 
dem Gaumen und Rachen auf, ä Flacon 60 kr.

Dr. John Y ate’s

Sera il Zahnpulver
reinigt die Zähne derart, daß durch dessen täglichen Vebrüt 
nicht nur der gewöhnlich so lästige Zahnstein entfernt c# 
sondern auch die Glasur der Zähne an Weiße und Zam» 

immer zunimmt, L Schachtel 40 kr.
Dr. John Y ate’s

M T * IM om pfo-llivio
(Zahntropfen), garantiertes Mittel zum schnellen und fite* 
Stillen von jedem Zahnschmerz. 1 Etui samnit präparier 

Baumwolle 40 kr.

Türkische Mundpastillen, ,  .
Kaupastillen zur Beseitigung des iiblen Geruches aus dem 'Munde nach dem 
rauchen, nach dem Genüsse geistiger Getränke :c., unentbehrlich bei jedem 8t|® 
besserer und feinerer Gesellschaften, der Theater, Bälle, der Salons rc. rc, |

Schachtel 40 fr.
Dr. B orhavers

M F “ Anivrrsal-Kräuter-Mnflen-Präserlilttili.
Dieses aromatische und kräftige Destillat ist ein bewahrtes Mittel bei fthim*er F  
daunng und daraus hervorgehender Appetitlosigkeit. Blähungsbescliwerden, 
fhonen, nervösem Kopfweh, Sodbrennen, Magenkatarrh, Hämorrhoiden, Blet»>»̂  
Wurmleiden, sowie überhaupt in Len vielfachen Gesundheitsstörungen, die 
Beeinträchtigung des Berdanungsgeschäftes ihren Grund haben, -l Flacon 50 r-

Müllers
Kräuter Brust-Paftillen,

vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten, B r u s t s c h m e r z e i t ,  Ä-bniungsbesck'i«̂  
Keuchhusten, Grippe, Heiserkeit m it alle Retzzustände der Brust. A Schachtel dum

M *  I P i h . i l o l 2 o m . e
(Kr-inter-Pomade), in feinen Hatiptbestaitdtbeilen aus exotischen Oelen zus-M--̂  
gesetzt, erhält Haupt- und Barthaar in  ursprünglicher Schönheit und Stärke, 
hindert Schuppenbilduny und erzeugt das Haar auss neue, wo es verloren 
heilt in kurzer Zeit jegllche Haarkrankheit, welchen gelehrten Namen man wr £  
immer geben möge, ohne daß ärztliche Behandlung der Haare und ^ r - r t iz ^  
sn»> nothwendig mären. Die Wirkungen dieses Präparates sind oft wmwcu
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Die Wirkungen dieses Präparates sind 
1 elegantes Glas>Püt I fl.

Orientalische Schvnheitsmilch. ^ W  ^
n schöne», reitieil. weisieii. innaendlichen H il i t  einzig und

(450)

Biele verdanken ihren schönen, reinen, weißen, jungendlichen
ih e i t s m i lc h .“  Alle im Gqiw»- ptnoA 
S o m m e r s p r o s s e n ,  LeberflecKen, •

---------------------     , / i m m e r l n ,  F u r c h e n ,  B latternarD W  ^
verschwinden binnen einigen Tagen nnd das zarte jugendliche 3 I,cat!|?‘ “  n ':V  
an ihrer Stelle vor. D e r  E r f o lg  is t  s o  s ic h e r , daß bei v o l lk o m m e n e r  

schädlichkeit garantiert wird, h  Flasche fl. 1'50.
Obige Specialitäten sind echt zu beziehen in Laibach

der „Orientalischen Schönheitsm ilch.11 Alle im Gesichte oder T«ttt
kommenden Entstellungen a ls:
Flechten-Kupferröthe, W immerln, Furchen,

I
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bei Peter

Druck von Jg. v. » i t i n mo o t  » '» rd . Bam»erg. Verleger Ol t omar  Bamberg. Für die Redaction verantwortlich: Franz S p i"^


